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Großherzogliche Hoheit.
Novelle von Horst Bodemer.

«Fortsetzung.»

tkredv. Batlaw tat einen tiefen Atemzug . Eine Antwort mußte
er aber geben. „Jedenfalls habe ich für das Vertrauen zu

-̂- 'danken, Herr Graf, für ein Vertrauen, das mir n>ohl entgegen-
L-arfrt wird in Erinnerung an vergangene Zeiten. Und da mocht lch
ir die Frage erlauben: Weiß die Gräfin, um was sich hier das Ge-

»racb»wischen uns dreht?" .
Sie ahnt, Baron, waö ich Ihnen zu sagen hatte. Über solche Dmge

Ldiacht man am besten nicht viel Worte."
Damit beschloß der alte Herr die Unterredung.
Am Teetisch erwartete die Gräfin die Herren. Auch sie war etwas

elegen. Spitzer war ihr Gesicht geworden, dunkle Schatten lagen
,tcr ihren großen, blauen Augen.

Das Gespräch schleppte sich nur mühsam bin. Der Graf bemühte
ja nach Kräften, einen lustigen Ton in die Unterhaltung zu bringen,

/er das wollte ihm schlecht gelingen.
, Alftedv. Batlaw brach bald wieder auf. .
I Den Rappen flockte der Schaum bald vom silbernen Gebiß. Er

atte dem Kutscher besohlen, scharf zuzufahren. In seinen kostbaren
hberpelz gehüllt, den Kragen hochgeschlagen, denn feiner, eistgkaltcr

Schnee staubte vom Himmel, saß er wieder mit finsterem Gesicht in
der Ecke. Endlich richtete er sich straff aus. Steil führte hier die Straße
hinauf nach Batlaw, die Rappen gingen im Schritt.

Er war einig. mit sich geworden. ' Die Schatten unter der Gräfin
Augen kamen wohl nicht bloß von der Sorge um den Vater, die kamen
— hoffentlich—von Herzenskämpsen. Wenn er sie das nächste Mal sah,
dann sprach er. Er litt ja mit ihr, das war doch ein Zeichen von Liebe.

Als er sein Arbeitszimmer betrat, lag aus dem Schreibtisch mit
anderen Postsachen eine dicke Karte. „Großherzogliche Angelegen¬
heit" stand aus dem Umschlag.

„Aus höchsten Befehl werden Sie hiermit aufgcfordert, sich am
12. Dezember abends sieben Uhr im Großherzoglichen Schlöffe ein¬
zufinden zur Vorstellung vor den höchsten Herrschaften. Ausfahrt
vor Portal III . Das Großherzogliche Oberhofmarschallamt."

Ein Lächeln zuckte um Batlawö Mund. Dela würde sicher Ka¬
sein, und bei der Gelegenheit sah er auch diesen Rittmeister Maltin.
Da gab es also einen Kampf.

Und auf diesen Kampf freute er sich.
* *

♦

Alfted Batlaw schritt die breite Treppe im Großhcrzoglichen
Schlöffe hinauf. Mit ihm junge Mädchen, die bei Hose vorgestellt
werden sollten, die große Schleppe über dem Arm, mit glänzenden

Steppcnbrunnen in der Dobrudscha(S . rz). ,
Ptzol, Trchno-Phoiogcavhischeö, Archiv, Vciliu -Fvikdcnau
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Lagerbücher
UMttläßt.

einzurichten oder zu führen und Geräte zusammenzutragenund die entsprechen¬
den Fragen zu beantworten. .

;
t

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.
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> ' ui 6ci Aufregung toten Warmen , Offiziere aller Waffe,i-
m h ^ rren , viele wie er » „ Frack , die meisten mit Orden
ZI  J? fa,en  und Hoffuncre in schokoladenbraunen Röcken
ImLa™  Z l̂denen Tressen, schwarzseidenen Kniehosen, weißen

und Schnallenschuhen waren zu beiden Seiten auf-
^estellt . Ein buntes Bild . In dem rechteckigen Vorraume , der von
der Treppe zu den Sälen führte , stand eine
Ehrenwache , ein Zug Leibdragoner , den
Säbel rm Arm , vor der Front ein Leutnant,
einen schmalen , spazierstockabnlichen Stab
m ^der Hand . Sobald ein hoher Würden¬
träger den Vorraum durchschritt , stieß der
lungc Offizier mit dem Stocke auf das
Parketts dann klirrten die Sporen , und mit
dem Sabel wurde die Ehrenerweisung aus-
geführt.

Vor den Sälen , stand der Kammerherr
v . .Fottlingk im goldumränderten Frack,
breite Goldstreifen an den Beinkleidern,
ein halbes Dutzend hoher Orden auf der
Hemdbrust , em Lächeln um die Lippen.

„DieDamen , bitte , rechts in diesen Saal.
Die Herren links . — Guten Abend , Baron
Batlaw . Da wären Sie ja . Na , herzlichwillkommen !"

Batlaw ivandtc sich mit finsterem Ge¬
sicht nach links . Er ärgerte sich jetzt, daß
er gekommen war . Diese Förmlichkeiten
mußten za wohl sein für die Leutchen , die
sich durc ^ ius nach Hofluft sehnten ; ihm war
dieser „ Rummel " eine Last. Ein Zurück
gab S aber nicht mehr . Da warf er den
Kopf in den Nacken , um Delas willen >var
er ja hier.

Einige Kammerherren , große Papier¬
bogen in den Händen , begrüßten die An¬
kommenden.

„Baron Batlaiv ? Ah ! Wenn ich bitte»
darf . "

,, , *? **̂ $ jJ konnte er den Kammcrhcrr»
Grafen Blumenow , der auf ihn zugetrcten
war , ein älterer Herr , den er einmal auf
?>̂ br Zogd bei Mottlingk kennen lernte.
Der Graf war sehr kühl.

„Wenn Sie hier an der Wand Aufstellung
nehmen wollen , Baron . Den höchsten Herr-
schäften werden erst die Damen im Saale
nebenan vorgestellt , etiva in einer halben
Stunde werden die Herren die Ehre haben ."

Batlaw biß sich auf die Unterlippe . Sein
Arger verwandelte sich in Wut . Er sah sich
um . Links von ihm stand ein großer , hagerer
Herr mit halblangem , in den Nacken ge¬
rammtem grauem Haar in schlecht sitzendem
Frack . , Der hatte die Brille abgenommen
und putzte sie eifrig mit einem riesengroßen
Taschentuch . Zu seiner Rechten trat ein
kleines , dickes Männchen auf der Stelle,
rieb sich mit der flachen Hand seine mäch¬
tige Glatze , zog im nächsten Augenblick die
goldene Glashutter Uhr, führte sie dicht an
d,e Nase , reckte dabei sein dickes Bäuchlein
noch weiter heraus , blinzelte dann Batlaiv
an und hellte sich vor.

„Geheimer Kommerzienrat Müller —
vierte Hofrangordnunq ."

„Batlaw ."
Er warf seinen Namen dem kleinen

Männchen hochnäsig an den Kopf
, Der aber riß die braunen Augen auf.

„Große Ehre ! Was Sie im Grundbesitz
Mid, bi» rcb nämlich in der Industrie : der
Allererste . Und Sie sehen mir auch genau
'F ous 'He rch nämlich ich meine , als hinge
M *” '■“ Ifc  b -« «« ' w « aber

Batlaivü graue Augen blieben an einem Gardedraao »^
haften , der die Ajutantenschärpe quer über die Brust trug ' " ! ^ihm gegenüber stand ev  Tv * „ rr„ «D. f. ;.. J «>■ 8* 1 fifincime Aiumnte, » chürpe quer über die Brust trüa lgl'
K » ' . L " uber stand er Der war also Maltin - der Rivale'

"der vornehm . Dem schien die Sache hier auch - f r
langweilig zu sein, immer wieder rieb er sich mit Daumen nJ  Ä

fing « seine große Hakennase , bis ein Jnfanteriemajor , der ntz , ^

Nach einer Okiginalzeichnung von Bruno Richter. i hei

stand , ihn ansprach . — Und die Kammerherren , die großen , ws
^alb ^ u "diesem hingen auf dem Parkett hin und her , ¥

ein langer , hagerer Zeremonienmeister mit sch K,
nabten ^ « ! c Uf/  m 06  Zeichen , daß die höchsten Herrsch«'
dem Ode ! d^ ? e^ em Vorantritt von Pagen , Kammerherren | i

em Oberhofmarschatt betrat das Großherzogspaar den Saal , «ick

I
und zahle
35)

die höchsten Fabrikpreise.

Moses JBirschberg,  Ufingen.

** 7 *3 » »
16 Monate alt , zu verkaufen

1) Karl Keller , Obernhain.
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Karl Ernst mit Prinzeß Irmgard und seinen beiden

^Häupter neigten sich.
«aininerherren mit den Listen traten zu den Fürstlichkeiten . Die
a^ rwgin ließ sich die Namen vorlesen und sagte jedem ein paarAS- Als sie Batlaws Namen hörte , führte sie die Lor-

herligen Krieg im Sudan : Kämpfe zwischen Mohammedanern und Engländern (S . 24 ).

Anette vor die Augen . Manchem schon hatte sie die Hand zum Kusse
gereicht, ihm nicht . -

„S,e finden den Weg sehr spät zu unS , Baron ."
j Er bekam einen roten Kopf . Sie schritt weiter zu dem Geheimen
»Kommerzienrat , an den sie ein paar Fragen richtete.
I Auch der Großherzog war gar nicht sehr gnädig zu Batlaw . Zwar
»reichte er ihm die Hand , fragte aber nur fluchtig nach der Ernte und
»schritt bann weiter.

Prinz Karl Ernst aber trat mit auögcstreckter Hand auf ihn zu.
„Willkommen , Batlaw ! WnS macht die Jagd ? Morgen frühstücken
Sie bei mir . Mich freut 's, daß ich Sie endlich mal wicdersehe ; ja,
ja , jünger sind wir beide nicht geworden . Auf Wiedersehen , morgen
um eins , da wollen wir plaudern ."

Prinzeß Irmgard unterhielt sich lange mit Batlaws Nachbar
zur Linken . Aus ihrem Gespräch hörte er
heraus , daß neben ihm der Vorstand der
Großherzoglichcn Sternwarte stand . Die
Prinzessin wollte alles mögliche misten und
sagte sich zum Schluß für recht bald zu
einer Besichtigung an.

Dann trat sie an Batlaw heran , reichte
ihm lächelnd die Hand und nickte ihm zu.
„Morgen sehen wir uns also wieder , mein
Vater freut sich sehr . Haben Sie kürzlich
meine gute Dcla gesehen ? Nein ? Ich Hab'
mir sie für morgen verschrieben ; Gott sei
Dank , daß eö dem Grafen Solenschwang
endlich bester geht ."

Ein freundliches Nicken , Herr Müller
kam an die Reihe.

Die beiden Prinzen ließen sich Batlaws
Namen nennen . Sie drückten ihm die Hand
und schritten wortlos weiter.

Als die Vorstellung beendigt war , sich
die höchsten Herrschaften zurückgezogen hat¬
ten , öffneten sich ein paar Schiebetürerr zu
einem Raum , in dem Büfette ausgestellt
mären . Alfred v. Batlaw verließ sofort
das . Schloß und begab sich nach seinem
Hotel.

Als Prinz Karl Ernst mit seiner Tochter
nach seinem Palais zurückfuhr , lachte er
hellauf . „ Der Zeremonienmeister , dieser ‘
Witzbold , hat natürlich absichtlich Batlaw
zwischen den Sternwartcnprofestor und den
Müller gestellt ."

„Ich kann dabei keinen Witz entdecken,
Papa ."

„Aber doch, Irmgard . Ein bißchen ge¬
duckt werden muß dieser Batlaw schon , mir
scheint , er hat eine gelinde Neigung zum
Größenwahn ."

Die Prinzeß erwiderte nichts . Nur eine
feine Röte trat in ihr Gesicht . Morgen kam
er ja , da wollte sie gutmachen , was der
Aeremonienmeistcr heute gefehlt hatte.

Eortsetzung folfll .)
uuiiiiiiiiiiimuHMniiiimuliiiiiiiiiiiniiiiiiimiiim' iiHiiiiiiiMiiiiiiiiHiiiiiiiNMiiiri'i:

| Zu unseren 3ü6crn,|
^ <mn»ii»iiiiiiiwiiimmniiiiHiii>iiiuiiiiiHitmn>iwim»miiiinnimimiiiiiiii>in f.

Steppenbrunnen in der vobrudscha. — Die
hohen , weithin sichtbaren Stangen der Zieh¬
brunnen sind eine bezeichnende Erscheinung in
der Steppenlandschaft der Dobrudscha . Das
Land dort ist wasserarm , und allenthalben
müssen gegrabene tiefe Brunnen für das wei¬
dende Vieh angelegt werden ; denn die Vieh¬
zucht spielt dort die wichtigste Rolle . Ins¬
besondere werden Schafe in großen Herden
gehalten , aber auch Pferde , Rinder und Büffel
finden in den Steppen eine genügende Weide.
Früher war das von Waldgebirgen durchzogene
Land , soweit cS Ebene ist, nur Steppe und
wurde von Hirten bewohnt ; in der neueren Zeit
istjindes Ackerbau hinzugekommen , Gerste, Mais
und Weizen werden angebaut . Aber zu Be¬
ginn des Jahrhunderts war erst etwa ein Sechstel
des dafür verfügbaren Gesamtgebietcs Acker.
Noch ist das Land , das die Donau von Rumä¬
nien abtrennt , dünn bevölkert . Außer Rumänen
leben dort Bulgaren , Tataren , Tscherkesscu
und , etwa 6; oo an Zahl , Deutsche. Die Völker-
zügc aus dem Osten berührten dies Küstenland

mehr als das eigentliche Rumänien , von jedem durchziehenden Volksstamm
blieben Glieder dort zurück und siedelten sich an . Und die Eingewanderteu
erhielten sich meist in ihrer völkischen Eigenart , die verschiedenen Elemente
mischten sich so gut wie gar nicht , und so leben dort noch heute ine verschiedene»
Stämme nebeneinander . Die OrtS - und Landschastönamen bilden et» buntes
Gemisch flämischer , kleinrussischer, bulgarischer , türkischer Bezeichnungen;
auch sie spiegeln ein Stück Landcögeschlchte. Zu Rumänien gehört dre Do¬
brudscha erst seit 1878 ; vorher war sie türkisch, noch früher großbulgarisch
gewesen.
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Lagerbücher einzuriHlen oder zu führen I und Geräte zusammenzulragen und die entsprechen,
unterläßt. I den Fragen zu beantworten.
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Der Königliche Landrat.
v. Be,old.
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Dom heiligen Kricn

im Sudan . — Der hei¬
lige Krieg rief alle An¬
hänger des Propheten zu
den Waffen wider die
Feinde des Islam . Das
sind diesmal auch die
Feinde der Mittelmächte,
an deren Seite die Türkei
in den Krieg eintrat . Wo
Mohammedaner die Mög¬
lichkeit haben, gegen d,e
Engländer , Franzosen,
Italiener die Waffen zu
erheben, da müssen sie cs
jetzt tun . Im ägyptischen
^ >udan , der nach langen
Kämpfen im Januar 1898
unter englische^ Schutz-
Herrschaft" gestellt wurde,
war unter den Einge¬
borenen immer eine Gä¬
rung , die mehrfach in
Auflehnung gegen die

■-

&i

Fremdherrschaft cmpor-
flammte . Der heilige
Krieg brachte den offenen
Kampf . Der Emir von
Darfur , Ali Dinar , sam¬
melte die Gläubigen und
zog an ihrer Spitze gegen
die verhaßten Bedrücker.
Zwar konnte cp anfangs
den englischen Truppen
keinen wirksamen Wider¬
stand leisten, ' so daß sic
seine Hauptstadt El Fasher
besetzten. Aber der Auf-

. stand breitete sich aus;
»mniex mehr Gläubige
scharten sich um Ali Dinar,
selbst ein großer Teil der
ägyptischen Truppen , die
ihn verfolgen sollten , trat
zu ihm über . Auch die
Senussi und die Bewoh¬
ner des Gebietes um den
Tschadsee erhoben sich. Im
ganzen Sudan kämpfen
jetzt die Eingeborenen
ernig und begeistert, um
sich von d-r drückenden
Herrschaft der englischen
Beschützer zu befreien.
| |IMI|| |||||||||| ||||||||,||„||| |||,||||| ||||||||j|| |.

ZMannigfaltiges ,ß
5 . „mg

Vas verfrühte sluf-
gebot . — Brüggemann,
der 1817 zu Stettin als
Konsistorialrat starb, er¬
warb sich durch sein topo¬
graphisch-statistisches Werk
über Pommern besondere
Verdienste . Nachdem er
lange Jahre hindurch
verwitwet gewesen, bekam
13 ? . £ * V ‘f !»->>-» et «. <n > tief«« E-d-n,«
' « . « ÄftÄt » -m -m . © amaeaßa betet mitlehrten onr um a ausführlich, und dieser schlug dem greisen Gc-
und gar °L s7ine Ver ^ 77 ^ ^ ild-te Witw? zu" werbet , d-7ganz
schlag so hocherfreut ff' ‘ ®rU08cmüitn war über diesen Bor-
künftigen Git iN t7amt . L b S -nze Nacht von euer Dame als seiner

noch gar nicht ha tc Dte m -n" ru b- nken, daß er .ja ihr - Einwilligung
wort von Brüggemänns Ahsich? Witwe die noch kein Sterkens-
vor Aukreaiin ^ m fr Absicht wußte , war ln der Kirche anwesend und stel
d-m ÄL " Lmachi Dieses Aufgebot verschuldete es, baß au-

S7m?LLi,L ?? t *J SSÄt
iSs &

stcht̂ punkte ch Thürchgen 7var Mn7 ^ " n vielbesuchten Aus-

Kriegskinder . Originalzeichnung von Fritz Lipps

staatlichen
eine im VerhzL
ihren Einnahme^
geringe Pacht
Man schraubte
ein gut Teil
die Schmücke
dein Schicksal
denn auch sie
eigentum.

Nun stand
alte Joel bej
Herzog sehr g#
schrieben, und kst,
Herren von derl
hatte den Mmi
Alten den Erb»
beschluß zu üheM
da . man es fem«l
heit zutraute , daß!
Boten einfach f
frische Luft fcßtel
lich kam man
Gedanken , aus
ledigung dieses fl
eine  gemeinsam,!
gnugungsfahrtzus
und dem Alten g^
weise die S^
schonend beizubry

Ganz wider
ten nahm Joel ^
teilungen der Hey
größter Ruhe ’
und fragte gela
man sich bei itz>
Pachterhöhuna a
habe. Schließlich!
ec noch hinzu : /
die Herren sollen ftj
in mir getäuscht I
Ich will auch hjj
weisen, daß ich eins
Staatsbürger binZ
gern das Doppel,,!
dem zahlen , was iß
her abgegeben Hai?

Auf so viel
kommenheit war
Herren von der!
gar nicht gefaßtl
sen, und m geh'
Stimmung verlel
einige recht verü
Stunden bei dem«
Wirt.

Als man aberl
forschte , wieviel f
eigentlich jährliche
zahle , fand sich nitj
ein Nachweis , tz
überhaupt etwas;
und.  man mußt
überraschende Ent»
machen , daß den
Joel durch die L
seines Herzogs dir!

u,nm  SL ' LÄ
ft)k ^

. . """'. . . . . . — . .. . . . . . „,,„,„‘„1
Scharade . «Dreisilbig.,

erste hcnnm den rauschenden Quell
Und kann auch den Strom bezwingen.
Doch wo sich labt ein -durft 'ger Gefell

- ® » ~mn Me *“ e ‘ letzten  springe »'.
®03 fflanje  sich priichiig flimmernd crzcigi,
B >S die Winiersonne zu hoch ihm fteigi.

Auflösung folgt ln Nr . 7.

Auflösungen von Nr . 5:
m Echueeflö- chcii, Schneeglöckchenf

des W - chfclratsels : Reck, Rock, Ruck.
imnniiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii. . . iiniiiiniiiiiimiiiuiiiiiiiiiiiiii. .
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die höchsten Fabrikpreise.
Moses Mirschberg,  Ufingen.

lo Monate all. zu verkaufen
1) Karl Keller , Obernhain.
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